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ftantottal- unb «P*rfonaMJUd)rid)tctt.

Äantott SScrn.

-Seförberungen.
Sm ©enie.

Herr 3ürd)er, S^bann, üon ©riSwijl, in Sbun, gum
Hauptmann ber ©appeurS.

„ ©Ueij, Kart, oon «ftteberftoden, in ©enf, gum
Dbertieutenant ber ©appeurS.

„ oon ©raffenrieb, Kart, üon unb in «Bern, gum
I. Unterlieutenant ber ©appeurS.

«Breüetirung.

Herr «Dcottt, ©otttieh, oou ©umiSwalb, in «Biet,

gum II. Untertieutenant ber Sttfanterie ber

Referoe.

«Seförberungen.

AuSgug.

Herr ©djärer, Karl, üon unb in «Bern, gum «8a--

taittonSfommanbanten.

„ «EBtjniftorf, S^bann, oou -Btttwüt, in «Burg=

borf, gum SOcaJor ber Snfanterie.

«Seförberungen in ber Snfanterie.

Herr «DcatfjtjS, UrS, üon Atd)enftorf, gum Haupt¬
mann unb Aibemajor.

„ «Dtarti, griebrid), üon unb in ©umiSwalb, gum
Hauptmann.

„ gifcber, Aleranber ©mannet, oon -Bern, in
ftteidjenbad), gum Dberlieutenant.

„ «Badjmann, Hamann, oon -Bern, in Saufanne,

gum Dberlieutenant.

ii geb*7 ^cinrtcfe Auguft, oon unb in -Burgborf,

gum I. Untertieutenant.

„ ©eiter, HanS ©uftaü, üon unb in Sogwtjt,

gum I. Unterlieutenant.

Danton greiburg.

«Berichtigung ber «Seförberungen im ©djarf-
fchüfcenforpS.

Herr «Broittet, HanS, üon unb gu ©eüifteg.

„ «Bumann, ©arl, Sieutenant.

„ Kern, «Philipp ©äfar, I. Untertieutettattt.

gernerS gu II. UntertieutenantS bie Afpiranten:
Herr «Dcamtier, SttlhtS, üon ©täfftS, in greiburg.

„ Ktentng, Safob, in «ßreg.

«Die 9teferüe=©d)üfcen=Kompagttie trägt bie «Jium=

mer 53, ftatt wie irrtljümlidj angegeben 9lr. 13.

3u DberlieutenantS:

«Die Herren

©igift, Sluguft, in ©itten.
oon ©ocatrir, Hen*ö hi ©t. «Dcorifc.

be «BonS, ©arl Waxk, in ©t. «Drorifc.

«BaUifarb, «Benjamin, in «BagneS.

3u I. UntertieutenantS:

«Die $exxen
be «ßreur, gerbinanb, iu ©itten.
©rbenri, «BafttiuS, in ©bampertj.

SJtoranb, «Batentin, in «Dtartinacb.

Ättttton SBalli*.

«Seförberungen gu Hauptteuten:
«Die Herren

be «EBerra, ©ugen, üon ©itten.
£tjoüeg, SutiuS, oon SOcartinad).

«Bertranb, ©rnft, oon ©t. «Dcorifc.

Äatttott Saabt.

-Seförberungen unb ©mennungen.

Herr «ßerrin, Sfaac, oon «ßatjerne, gum Hauptmann--
Aibemajor beS AuSgüger=-BataittonS 9cr. 10.

„ Saccarb, Auguft, oou ©t. ©roir, gum Haupt-
mann=Aibema{or beS AttSgüger=«8ataiftonS
«ffr. 70.

„ Sagnet, 3ean «ßierre SouiS, üon «Siere, gum

Hauptmann ber 2. 3nhrumfompagnie beS

Kantonal-9fteferoe=-SatailtonS «Kr. 8.

„ «Dentau, Sean grangoiS, oon Saufanne, gum

I. Unterlieuteant im Kommiffariat.

„ ©uenbet, SutcS, üon fSluberfon, gum Dber*
tieutenant ber 3äger=9ftechtS beS AuSgüger=

-Bataillons «Kr. 70. •

„ «Buagnaur, Sean «Daniel, üon -BudjerenS, gum

Hauptmann=AibemaJor beS Kantonal=9te-
ferüe=«8ataitionS «Jcr. 2.

„ «Worar, Sofeptj, oon «DcorgeS, gum Dbertieu=

tenant ber 4. 3mtrumfompagnie beS AuS=

güger=«BataillouS «Kr. 50.

„ Saurent, SouiS gerbinanb, üon geh, gum Dber=
tieutenant ber 3. 3entrumfompagnie beS

AuSgüger^-BataiftonS «Kr. 26.

„ «JKottag, Sean «ßierre, üon ©VjenS, in Sau«

fanne, gum Hauptmann ber 3äger*9ftedjtS
beS Kantonal--f_Keferüe=«8ataitlonS «Kr. 2.

„ «DcffouS l'©glife, Sean Antoine, üon «ßranginS,

gum Dberlieutenant ber 1. 3entmmfoms
pagnie beS KantonaI-3fteferoe=23ataittottS
«Kr. 8.

„ gornattag, ©hartes @b. Auguft, oon AoencheS,

gum Hauptmann=AibemaJor beS ©ibgen.*
fJteferüe=-BataitlonS «Kr. 112.

„ Saquier, SaqueS ©mit, oon «ßratjtnS, gum I.
Untertieutenant ber 3agcr=SinfS beS Kan=

tonal=3ieferüe=-BataitIonS «Kr. 12.

„ -Bartre, «fixere Auguft, üon Aubonne, gum I.
Untertieutenant ber Säger-9ced)tS beS ©ibg.-
«Referüe=«BataitlonS «Kr. 111.

„ ©reijlog, ©ugen, üon Dttop, gum Dberlieutes

uant ber 2. 3entrum=Kompagnie beS AuS=

gügers-BataitloitS «Jcr. 50.

„ ÜKermob, ©tjarleS, üon ©t. ©roir, gum II.
Unterlieutenant (gähnbridj) beS AuSgüger=

«BataittouS «Rr, 70,
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Kanton Bern.

Beförderungen.
Im Genie.

Herr Zürcher, Johann, von Eriswyl, in Thun, zum
Hauptmann der Sappeurs.

„ Elley, Karl, von Niederstocken, in Genf, zum
Oberlieutenant der Sappeurs.

„ von Graffenried, Karl, von und in Bern, zum
I. Unterlieutenant der Sappeurs.

Brevetirung.

Herr Mnrti, Gottlieb, von Sumiswald, in Biel,
zum II. Unterlieutenant der Infanterie der

Referve.

Beförderungen.

Auszug.

Herr Schärer, Karl, von und in Bern, zum Ba-
tniUonskommandanten.

„ Wynistorf, Johann, von Bittwyl, in Burg¬
dorf, zum Major der Infanterie.

Beförderungen in der Infanterie.
Herr Mathys, Urs, von Alchenstorf, zum Haupt¬

mann und Aidemajor.

„ Marti, Friedrich, von und in Sumiswald, zum
Hauptmann.

„ Fischer, Alexander Emanuel, von Bern, in
Reichenbach, zum Oberlieutenant.

„ Bachmann, Hermann, von Bern, in Lausanne,

zum Oberlieutenant.

„ Fehr, Heinrich August, von und in Burgdorf,
zum I. Unterlieutenant.

„ Seiler, Hans Gustav, von und in Lozwyl,

zum I. Unterlieutenant.

Kanton Freiburg.

Berichtigung der Beförderungen im Scharf-
fchützenkorps.

Herr Broillet, Hans, von und zu Gevistez.

„ Bumann, Carl, Lieutenant.

„ Kern, Philipp Cäsar, I. Unterlieuteuaut.

Ferners zu II. Unterlieutenants die Aspiranten:
Herr Marmier, Julius, von Stäffis, in Freiburg.

„ Klening, Jakob, in Prez.
Die Reserve-Schützen-Kompagnie trägt die Nummer

53, statt wie irrthümlich angegeben Nr. 13.

Kanton Wallis.
Beförderungen zu Hauptleuten:

Die Herren
de Werra, Eugen, von Sitten.
Thovez, Julius, von Martinach.
Bertrand, Ernst, von St. Moritz.

Zu Oberlieutenants:

Die Herren

Sigisi, August, in Sitten,
von Cocatrir, Henri, in St. Moritz,
de Bons, Carl Marie, in St. Moritz.
Ballifard, Benjamin, tn Bagnes.

Zu I. Unterlieutenants:

Die Herren
de Preux, Ferdinand, in Sitten.
ErHenri, Basilius, in Champery.

Morand, Valentin, in Martinach.

Kanton Waadt.

Beförderungen und Ernennungen.

Herr Perrin, Jsaae, von Payerne, zum Hauptmann-
Aidemajor des Auszüger-Bataillons Nr. 10.

„ Jaccard, August, von St. Croix, zum Haupt-
mann-Aidemajor des Auszüger-Bataillons
Nr. 70.

„ Lagncl, Jean Pierre Louis, von Biere, zum

Hauptmann der 2. Zentrumkompagnie des

Kantonal-Reserve-Bataillons Nr. 8.

„ Dentau, Jean Franoois, von Lausanne, zum
I. Unterlieuteant im Kommissariat.

„ Cuendet, Jules, von l'Aubcrson, zum Ober¬

lieutenant der Jäger-Rechts des Auszüger-
Bataillons Nr. 70. -

"

„ Vuagnaux, Jean Daniel, von Vuckerens, zum

Hauptmann-Aidemajor des Kantonal-Re-
serve-Bataillons Nr. 2.

„ Morax, Joseph, von Morges, zum Oberlieu¬

tenant der 4. Zentrumkompagnie des

Auszüger-Bataillons Nr. 50.

„ Laurent, Louis Ferdinand, von Fey, zum Ober¬

lieutenant der 3. Zentrumkompagnie des

Auszüger-Bataillons Nr. 26.

„ Mottnz, Jean Pierre, von Syens, in Lau¬

sanne, zum Hauptmann der Jäger-Rechts
des Kantonal-Reserve-Bataillons Nr. 2.

„ Dessous l'Eglise, Jean Antoine, von Prangins,
zum Oberlieutenant der 1. Zentrumkompagnie

des Kantonal-Reserve-Bataillons
Nr. 8.

„ Fornallaz, Charles Ed. August, von Avenches,

zum Hauptmann-Aidemajor des Eidgen.-
Reserve-Bataillons Nr. 112.

„ Jaquier, Jaques Emil, von Prahms, zum I.
Unterlieutenant der Jäger-Links des

Kantonal-Reserve-Bataillons Nr. 12.

„ Bartre, Mere August, von Aubonne, zum I.
Uuterlieutenant der Jäger-Rechts des Eidg.-
Reserve-Bataillous Nr. III.

„ Greyloz, Eugeu, von Olloy, zum Oberlieute¬

nant dcr 2. Zentrum-Kompagnie des Aus-
züger-Bataillons Nr. 50.

„ Mcrmod, Charles, von St. Croix, zum II.
Unterlieutenant (Fähndrich) des Auszüger-
Bataillons Nr. 70.
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Herr «Bourgeois, «ßierre grantjoiS, oon ©ourtiüco, |

gum Dberlieutenant ber 2. Sentrumforn«
pagnie beS AuSgüger=93atailionS «Kr. 60.

„ ©ctag, Stteranbcr, oon «Beoevj, gum I. Unters

lieutettant ber 3ägcr=föedtS beS Kantonal-
«Referüc=«BataillonS «Kr. 3.

„ «Bittcent, Auguft, oon ©cbatlcnS, gum Haupt=
mann-AibcmaJor beS Sanbwetjr=S3atailtonS
«Kr. 12.

„ Aoocat, «Ware, üon ©dallenS, gum Haupt=
mann=Duartiermeiftcr beS Sanbwcfjr=-Ba=

taillottS «Kr. 12.

lieber Dorpoftenbienfl.

(gortfefcung.)

«JKan hat fid) heim «Durddefen beS «Borbcrgetjen-

ben üon bem Unterfducbe übergeugen fönnen, welcher

gwifchen ben für ben Krieg in ©uropa angenommen

nen unb ben Siegeln bcftetjt, bie für ben fpegietlen

gatl beS Krieges in Afrifa üblich geworben ftnb.

©S ift biefer Unterfcijieb ein bebeutenber, wie wir
ihn bereits bei -Sefprcdjttng beS S^edeS biefer Ar=
beit heroorgetjoben haben. «Der Umftanb, bafi un=

fem ©egnertt Jebe Saftif fehlt, ber «JKanget an

Kraft in ihren ^)anbftreidjen unb an Jeber Art üon

Artillerie, erflären genugfam bie Abänberungen, bie

wir für biefe eigentümliche «EBeife ber Kriegführung
an unfern «Jteglementen haben machen muffen.

«EBir haben fchon gefagt, baß über biefen wid)ti=

gen ©egenftanb feine gefdmebenen Snftruftionen be=

flehen.

©ine «XKenge neuer Ocegctn, welche Jefct im «J5rin=

gip angenommen unb fogar als auSgegeichnet befannt

ftnb, beruhen auf nichts anberm, als auf ber ©r=

fatjrung, beren «Jiefultate burch ben täglichen Um=

gang, ber gwifchen ben üerfdjiebenen Korps unferer
Armee befteljt, gur Uebertieferung geworben ftnb.

«Diefer Art ftnb beinahe atte bie ©onftgnen, bk
wir im -Bortjcrgetjenben bebanbelt haben, utib bie

beinahe ohne Ausnahme atS regtementarifdj gelten.
«JKandje Sude ift Jeboch nod) auSgufütlen.

©S gibt noch oerfchiebeue wichtige «JKaßregettt, be-

ren Anwenbung nicht gehörig beftimmt ift, unb wel*

d)e, unter ber «Berantworttidjfeit ber Dfftgiere, oon

benfelben nad) iljrem ©utbünfeu fo ober anberS an-
gewenbet werben, — gweibeutige gragen, wetdje oon

ihnen beinahe immer auf eine gu einfeitige «EBeife

gelöst werben, als baß nidjt fdjlhnme gotgen barauS

entfteben follten.

©oldjer Art ftnb bk gwei fotgenben gragen, wet=

che befonberS auf ben in biefem Kapitel fpegiett be=

Rubelten ©egenftanb ftd) begietjen.

1. ©ewiffe Dfftgiere oerbieteu immer auf ben

gelbwadjen bie ßelte (©djirmgeltc gu Je gwei
ÜKann) aufgnfdjlagen; anbere bagegen bulben
immer, baß man ftd) berfelben hebiene. 3»
weldjen gätlen nun foll man biefe «JKaßregel

bulben ober oerbieteu?
2. ©teidjc grage in «Segug auf bie Kod)= unb

SBadjtfeucr auf ben gelbwadjen.

1. Dom Äuffdjlagett ber Belle.

«Der «Borttjeit, ben baS Auffdjlagen ber 3ehe auf
gelbwadjen gewährt, liegt barin, baß bie burd) ben

«JKarfch beS SageS ermübeten unb beinahe immer
burch «Jftegen, H^e unb anbere «Bcütjfalen beS Krte--

geS hergenommenen Seute, beffer auSrufjen unb ftch

auf ben «JKarfdj beS fotgenben SageS vorbereiten
fönnen.

«Der größte «Kadjttjril ber ßelte liegt barin, baff
fte ben «JKarobeurS, weldje ftd) bis gu ben ©djitb=
wadten fdjteidjcn, unb ben SruppS, wetdje bie Ab=

ficht haben fonnten, ben Soften gu überfallen, atS

3iffpunftc bienen fönnen. @o hat man öfters auf
ben gelbwadjen Sobte ober «Berwunbete getjabt unb
eS ift bieß auch ber ©runb, warum eS oft oerboten
Wirb biefelben aufgttfd)lagcn.

©S ift nun aber beinahe immer mogtid) baS

«EBotjtfcin ber Seute mit ber ©icberljeit beS «ßoftcnS

gtt oerhinben, unb eS fdjcint unS baS Auffchtagen
ber 3ftte fottte nur in benjenigen gälten oerboten

werben, wo auSnatjmSweife biefe «XKöglidjfrit nidjt
üorljanben fein fottte.

«Die 3ette fönnen in allen gätlen aufgefctjtagen

werben, wo biefelben auf atleu ©eiten, üon welchen

ftch ber geinb geigen fonnte, oottftänbig gegen beffen

Angriffe gebedt fein werben, ©o g. -B. hinter
großem gelsblöden, SerrainWctten, eingetnen «8aum=

gruppen ober großem ©ebüfehen, in beren «Seftfc

man ftd) befinbet, k.
Häufig werben biefe üortljeilfjaft gelegenen «ßfäfce

erft nad) oötlig eingebrochener «Kadjt begogen, bamit
ber geinb bie wirtliche ©tellung beS «ßoftcnS nicht

fenne; wäbrenb beS SageS fönnen bie 3ette ohne

«Kadjttjeit an Jeber anbern in ber «Kätje tiegenben
©teile aufgefdjtagen werben, ob biefelbe eine gut ge=

bedte fei ober nicht.

3m Allgemeinen glauben wir, eS fei oon großem

«Kufcen beS «KadjtS auf ben gelbwadjen bie ßelte

auffchtagen gu laffen, Jeboch nur bann, Wenn man
ftdj oerftdjcrt hat, baß bie oben begeichneteu «Bor»

fidjtSmaßregeln in Anwenbung gebrad)t werben fön»

nen — bantt aber fann eS mit wenigen Ausnahmen
immer gefchefjen.

©ine Ausnahme txittet nur bann ein, wenn man
in geinbcSlanb in genügenber «Kälje uub innerhalb
beS ber gclbwache gur «Befefcung angewiefenen Ser»

rain=AbfdjnhteS feine bie oon uttS aitfgegätjlten «Be=

bingungen erfüHenbe «ßofition gu finben im ©tanbe

ift. ©in folcher galt wäre g. «B. berfenige, wo ein

«ßoften in «JJthte bichter unb auSgebehnter ©ebüfehe

aufgeftettt werben müßte, beren man nicht oollfom-

men «IKrifier wäre.
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Herr Bourgeois, Pierre Franoois, von Courtillcs, «

zun, Oberlieuteuant der 2. Zentrumkom-
pagnie des Auszügcr-Bataillons Nr. 60.

„ Getaz, Alexander, von Vevey, zum I. Unter¬

lieutenant dcr Jäger-Rechts des Kantonal-
Reserve-Bataillons Nr. 3.

„ Vincent, August, von Echallcns, zum Haupt¬
mann-Aidemajor des Landwehr-Bataillons
Nr. 12.

Avocat, Marc, von Echallcns, znm Haupt-
mann-Quartiermeister des Landwehr-Bataillons

Nr. 12.

Weber Vorpoftendienft.

(Fortsetzung.)

Man bat sich bcim Durchlesen des Vorhergehenden

von dem Unterschiede überzeugen können, welcher

zwischen den für den Krieg in Europa angenommenen

und den Regeln besteht, die für den speziellen

Fall des Krieges in Afrika üblich geworden sind.

Es ist dieser Unterschied ein bedeutender, wie wir
ihn bereits bei Besprechung des Zweckes dicser Arbeit

hervorgehoben haben. Der Umstand, daß

unsern Gegnern jede Taktik fehlt, der Mangel an

Kraft in ihren Handstreichen und an jeder Art von

Artillerie, erklären genugsam die Abänderungen, die

wir für diese eigenthümliche Weise der Kriegführung
an unfern Reglementen haben machen müssen.

Wir haben schon gesagt, daß über diesen wichtigen

Gegenstand keine geschriebenen Instruktionen
bestehen.

Eine Menge neuer Regeln, welche jetzt im Prinzip

angenommen und sogar als ausgezeichnet bekannt

sind, beruhen auf nichts anderm, als auf der

Erfahrung, deren Resultate durch den täglichen

Umgang, der zwischen dcn verschiedenen Korps unserer

Armee besteht, zur Ueberlieferung geworden sind.

Dieser Art sind beinahe alle die Consignen, die

wir im Vorhergehenden behandelt haben, uud die

beinahe ohne Ausnahme als reglementarisch gelten.

Manche Lücke ist jedoch noch auszufüllen.

Es gibt noch verschiedene wichtige Maßregeln,
deren Anwcndung nicht gehörig bestimmt ist, und welche,

unter der Verantwortlichkeit der Offiziere, von

denselben nach ihrem Gutdünken fo oder anders

angewendet werden, — zweideutige Fragen, welche von

ihnen beinahe immer auf eine zu einseitige Weise

gelöst werden, als daß nicht schlimme Folgen daraus

entstehen sollten.

Solcher Art sind die zwei folgenden Fragen, welche

besonders auf den in diefem Kapitel speziell

behandelten Gegenstand sich beziehen.

1. Gewisse Offizierc verbieten immer auf den

Feldwachen die Zelte (Schirmzeltc zu je zwei
Mann) aufzuschlagen; andere dagegen dulden
immer, daß man sich derselben bediene. In
welchen Fällen nun soll man diese Maßregel
dulden odcr verbieten?

2. Gleiche Frage in Bezug auf die Koch- und
Wachtfeuer auf dcu Feldwachen.

1. Vom Aufschlagen der Zelte.

Dcr Vortheil, den das Aufschlagen der Zelte auf
Feldwachen gewährt, liegt darin, daß die durch deu

Marsch des Tages ermüdeten und beinahe immer
durch Regen, Hitze und andcre Mühsalen des Krieges

hergenommenen Lcutc, besser ausruhen und sich

auf den Marsch des folgenden Tages vorbereiten
können.

Dcr größte Nachtheil der Zelte liegt darin, daß
sie den Marodeurs, welche sich bis zu den Schildwachen

schleichen, und den Trupps, welche die Absicht

haben könnten, den Posten zu überfallen, als
Zielpunkte dienen können. So hat man öfters auf
dcn Feldwachen Todte oder Verwundete gehabt und
es ist dieß auch der Grund, warum es oft verboten
wird dieselben aufzuschlagen.

Es ist nun aber beinahe immer möglich das

Wohlsein der Leute mit der Sicherheit des Postens

zu verbinden, und es scheint uns das Aufschlagen
der Zelte sollte nur in denjenigen Fällen verboten

wcrden, wo ausnahmsweise diese Möglichkeit nicht

vorhanden sein sollte.

Die Zelte können in allen Fallen aufgeschlagen

werden, wo dieselben auf allen Seiten, von welchen

sich der Feind zeigen könnte, vollständig gezen dessen

Angriffe gedeckt sein werden. So z. B. hinter grö-
ßern Felsblöcken, Terrainwcllen, einzelnen

Baumgruppen oder größern Gebüschen, in deren Besitz

man sich befindet, :c.

Häufig werden dicse vortheilhaft gelegenen Plätze
erst nach völlig eingebrochener Nacht bezogen, damit
der Feiud die wirkliche Stellung des Postens nicht

kenne; während des Tages können die Zelte ohne

Nachtheil an jeder andern in dcr Nähe liegenden
Stelle aufgeschlagen werden, ob dieselbe eine gut
gedeckte sei oder nicht.

Im Allgemeinen glauben wir, es sei von großem

Nutzen des Nachts auf den Feldwachen die Zelte

aufschlagen zu lassen, jedoch nur dann, wenn man
sich versichert hat, daß die oben bezeichneten

Vorsichtsmaßregeln in Anwendung gebracht werden können

— dann aber kann es mit wenigen Ausnahmen
immer geschehen.

Eine Ausnahme trittet nur dann cin, wcnn man
in Feindesland in genügender Nähe und innerhalb
des der Feldwache zur Besetzung angewiesenen

Terrain-Abschnittes keine die von uns aufgezählten

Bedingungen erfüllende Position zu finden im Stande
ist. Ein solcher Fall wäre z. B. derjenige, wo ein

Posten in Mitte dichter und ausgedehnter Gebüsche

aufgestellt werden müßte, deren man uicht vollkommen

Meister wäre.
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